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Vorstellung

Liebe Vorleserin, lieber Vorleser! Liebe Leserin, lieber Leser!

Die Geschichten in diesem Buch habe ich selbst erlebt! Sie handeln von mir als Kind (Wirbelwind), als jungem und als altem Mann, von Kindern, Tieren und Freunden. Sie sind keine Märchen und keine reine Fantasie! Sie sind wirklich so geschehen.
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Die Geschichten haben mich berührt. Sie wollen nicht belehren. Sie erzählen einfach vom Leben. Und sie zeigen für mich, dass das Leben schön ist. Dazu muss man nur mit offenen Augen durch die Welt gehen und auch das Kleine sehen wollen.

Es gibt keine Reihenfolge, in der man sie lesen muss.

Viel Vergnügen!

Der kleine, dicke Mann




1 Ein Vogel in Not

Der kleine, dicke Mann hatte lange gearbeitet und war nun auf dem Weg nach Hause. Aus dem Büro ging er eine Treppe hinunter und kam dann zum Ausgang der Firma.

Dort gab es große Fensterscheiben und eine Drehtür. Durch diese Drehtür ging der kleine, dicke Mann gerne, auch wenn es mit dem dicken Mantel und der Tasche schwierig war.

Endlich war er draußen und freute sich schon auf sein Zuhause. Da hörte er einen dumpfen Schlag. Nicht laut, sondern nur wie ein Finger, der an ein Fenster klopft.

Es war aber kein Finger, sondern ein kleiner Kopf, der da klopfte. Der kleine Kopf gehörte einem kleinen Vogel. Und der flog immer wieder von innen an die Scheibe und versuchte, dadurch hinauszukommen. Er sah doch kein Hindernis.

Der kleine, dicke Mann stellte seine Aktentasche auf den Boden und ging zurück. Der kleine Vogel war schließlich dort gefangen. Vielleicht konnte er ihm helfen.

Um ihm zu helfen, probierte er, ihn einzufangen. Dann hätte er ihn durch die Tür in die Freiheit bringen können. Und dazu musste er durch die Drehtür. Allein schaffte der Vogel das niemals.

Der kleine, dicke Mann versuchte immer wieder, ihn zu packen. Aber der kleine Vogel entwischte ihm jedes Mal. Also musste er irgendwann aufgeben. Ganz oben, über der Drehtür stand ein Fenster offen und der kleine, dicke Mann hoffte, dass der Vogel diesen Ausweg finden würde. Er ging nach Hause.
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Am nächsten Morgen kam der kleine, dicke Mann wieder zurück. Die Kollegen grüßend, ging er schnell durch die Drehtür ins Haus. Ihm war ein bisschen kalt, also wollte er schnell in sein warmes Büro. Er wollte gerade die Treppe hochgehen, als er aus dem Augenwinkel ein kleines Bündel auf dem Boden liegen sah. Den Vogel!

„Er hat es also doch nicht geschafft!“, dachte der kleine, dicke Mann traurig. „Ich kann dich nicht so liegen lassen!“, sagte er sich. „Mag sein, dass man dich sonst einfach in den Müll wirft. Und das will ich nicht! Vielleicht kann ich dir draußen ein kleines Grab bereiten!“ Schon wollte er den Vogel aufheben, um ihn draußen in der Erde zu begraben, da richtete sich dieser auf und piepste erbärmlich. Er lebte also doch noch!

„Und was soll ich jetzt mit dir machen?“, fragte sich der kleine, dicke Mann und bückte sich zum Vogel runter. „Wie kann man einen kleinen Vogel aufheben, ohne ihm wehzutun?“ Er nahm zuerst seine Zeitung aus der Aktentasche und versuchte, den Vogel draufzuschieben.

Aber der kleine Vogel bewegte sich ständig und rutschte immer wieder von der Zeitung. So war er also nicht zu retten! Vielleicht konnte er ihn mit einem Bleistift festhalten und dann die Zeitung unterschieben? Aber auch das klappte nicht.

Also nahm der kleine, dicke Mann all seinen Mut zusammen und griff den kleinen Vogel mit der Hand auf. Dabei hoffte er, ihm nicht wehzutun.

Anders als die meisten Menschen glauben, schlagen die Herzen von Vögeln sehr, sehr schnell. Als der kleine, dicke Mann den Vogel in der Hand hatte und in die Höhe hob, fühlte er dieses Herzrasen.
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Natürlich hatte der Vogel Angst! Vielleicht würde ihm der kleine, dicke Mann wehtun, ihn gar auffressen! Der aber hatte schon gefrühstückt und an dem Vogel war sowieso nicht viel dran.

In der linken Hand hielt der kleine, dicke Mann den Vogel und mit dem rechten Zeigefinger streichelte er ihm ganz zart über den Kopf. Und allmählich wurde der Kleine etwas ruhiger.

„So!“, sagte der kleine, dicke Mann. „Jetzt bringe ich dich erst mal raus!“ Für ihn waren die Drehtür und die großen Fenster im Eingang keine unüberwindlichen Hindernisse. Er gelangte leicht ins Freie und bald standen beide draußen im Hof.

Aber der kleine Vogel war immer noch sehr schwach! „Was also tun? Soll ich ihn zum Tierarzt bringen?“, fragte sich der kleine, dicke Mann. Das könnte man natürlich tun. Dann müsste man den Vogel aber weiter versorgen. „Soll ich einen Käfig kaufen und Futter besorgen? Ich kann ja die kleine Kreatur nicht alleinlassen!“

Der kleine, dicke Mann grübelte darüber nach, was er jetzt tun sollte. Immer wieder kamen Kollegen vorbei. Zuerst schauten die ganz erstaunt. Als sie dann erkannten, was er in der Hand hielt, lachten einige, andere winkten. Alle gingen mit einem Lächeln im Gesicht weiter.

„Zuerst will ich mal was versuchen!“, dachte sich der kleine, dicke Mann und öffnete langsam die Hand. Dabei achtete er immer darauf, dass der kleine Vogel nicht herunterfallen konnte.

Und wirklich, der kleine Vogel nahm auf dem Finger Platz, den er ihm hinhielt. Leise sprach er mit ihm und streichelte ihn ganz zart. Und der kleine Vogel streckte seine Flügel aus.
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Zuerst stellte er sie nur in den Wind und versuchte, Mut zu fassen. Langsam hob der kleine, dicke Mann seinen Finger und der kleine Vogel kam damit etwas höher. Wenn er sich jetzt fallen ließ, hatte er vielleicht genug Schwung, um den Wind auszunutzen.

Nachdem der kleine, dicke Mann ihm gut zugeredet hatte und immer wieder den Finger kurz höher hob, ließ sich der kleine Vogel fallen. Die Flügel ausgebreitet, stürzte er zuerst einen Meter. Dann aber stieg er mit dem Wind in die Luft.

Dem kleinen, dicken Mann war es, als ob der kleine Vogel noch eine kleine Runde um ihn herum flog. Und dann flatterte er immer leichter und stieg immer höher.

So gut hatte sich der kleine, dicke Mann in seinem Leben selten gefühlt! „Hoffentlich findet er bald was zu fressen“, dachte er sich. Dann ging er durch die Drehtür, die Treppe hinauf in sein warmes Büro.


OEBPS/images/cover.jpg
re Geschic
Wt hte,,

&
kleinen, dicke®

Katharina Braeuer & Karsten Hartmann





OEBPS/images/7_1.jpg





OEBPS/images/12_1.jpg





OEBPS/images/14_1.jpg





OEBPS/images/10_1.jpg





OEBPS/nav.xhtml




		Inhaltsverzeichnis



		Vorstellung



		1 Ein Vogel in Not



		2 Begegnung im Zug



		3 Der Schnuller



		4 Ein Wintermorgen



		5 Eine Maus im Haus



		6 Ein dummer Unfall



		7 Begegnung in der Fremde



		8 Wir kriechen ´ne Kröte



		9 Zum Glück gibt es Gummistiefel



		10 Nur einmal durch das große Tor gehen



		11 Ein Schirm macht sich davon



		12 Große Brüder sind ‚..r.‘



		13 Eine Freundin wird vermisst



		14 Einmal im Jahr



		15 Immer diese gemeinen Bichtel



		Impressum









Page List





		v



		1



		2



		3



		4



		5



		6



		7



		8



		9



























































































































































































